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HI Zur Situation .

Nach Allem , was von den europäischen Hauptstädten über¬
einstimmend verlautet , gibt es z . Z . eine italienische Frage im
Sinne der Verdrängung Oesterreichs aus Zialien in der
Diplomatie nicht mehr ; vielmehr ist dieselbe „ lokalisitt " wor¬
den . Daß ursprünglich der Plan ein anderer war , daß Pie¬
mont insbesondere hoffte , mit Hilfe Frankreichs der Nachbar¬
schaft Oesterreichs entledigt zu werden , und daß Frankreich
hoffte , den Krieg lokalisiren zu können , dafür spricht der
bisherige Verlauf der Dinge und was die bekannten französi¬
schen Flugschriften enthüllt haben . Zweierlei Gründe mußten
jene Hoffnung zu nichle machen und von weiterem Vorschrei¬
ten auf dieser Bahn abmahnen .

Für ' s erste war die öffentliche Stimmung in Frankreich
selbst gegen einen solchen Krieg , der unfehlbar eine neue Koa¬
lition gegen Frankreich hcrvorgerufen und die erschütterndsten
Geld - und Handelskrisen zur Folge gehabt hätte . Der Krieg
hat unter solchen Umständen nach menschlicher Berechnung kei¬
neswegs sichere Aussichten auf Erfolg . Ein unglücklicher aber
stellte mehr als bloße Privatinlercssen in Frage . Die Ge¬
wißheit daher , daß nicht blos die öffentliche Meinung in
Frankreich den Krieg verdammte , sondern d^ A wie in England ,so in Deutschland die Stimmung gegen jeden gewaltsamen
Bruch der Verträge ist, und zu jedem Opfer bereit , sie zu
schützen, war wohl geeignet , auf weiter gehende Plane ver¬
zichten zu lassen und die Frage derReformen in Italien
in den Vordergrund zu stellen . Hier kann Frankreich dis auf
einen gewissen Grad auf Unterstützung auch der vermittelnden
Mächte England und Preußen rechne » , und eS wird nun an
Oesterreich sein, sein Verhältniß zu dieser Frage eben so
klar fcstzustellen , als es seine vermittelnden Freunde in Betreff
seines vertragsmäßigen Besitzes in Italien gethan haben .
Auf seine eigenen Besitzungen wird diese Frage keine Be¬
ziehung haben ; denn es handelt sich zwischen ihm und seinen
italienischen Unterthanen nicht um Klagen über Mißregierung ,
sondern um nationale Antipathien . Diese sind eine Thatsache ;aber sie können nicht maßgebend sein für die europäische Po¬
litik , weil sie im Zusammenhang mit Ideen sind , deren Ver¬
wirklichung in Italien selbst , wenn man es sich selbst über¬
ließe , alS unausführbar sich zeigen würden .

Anders gestaltet sich die Reformfrage im übrigen Italien .
Es ist aber auch hier ein Unterschied zu machen . Im König¬
reich Neapel z . B . sind die Zustände auch nicht eben die tadel¬
losesten , allein der König bedarf keines fremden Beistandes ,
seine Herrschaft aufrecht zu halten . Zm Kirchenstaat verhält
es sich anders . Niemand allerdings hat auch hier daS Recht ,dem Papste Reformen mit Gewalt aufzudrängen ; allein die
Zustände im Kirchenstaat berühren deßwegcn die allgemeinen
politischen Verhältnisse Europa ' s , weil sie eine theilweise Be¬
setzung seines Gebiets durch andere Mächte herbeigeführt ha¬
ben , die in ihrer Dauer politische Verwicklungen im Gefolge
haben muß . Der Kirchenstaat ist keine Oase , keine Insel ,die außer aller Berührung mit der übrigen Welt stünde ; er ist
kein heiliges Gebiet , das neutral klelbt und unbetrelen von
feindlichen Heeren , wie einst die Landschaft Elis in Griechen¬
land , weil die Stätte der olympischen Spiele in ihr lag .

Daß die Neformfrage im Kirchenstaat freilich eine mit ganz
eigenthümlichen Schwierigkeiten umgebene ist , leugnet Nie¬
mand ; allein die Thatsache steht nun einmal fest , daß
dort vor Allem der Besserung fähige und bedürftige Zustände

bestehen , und daß der Zug der Weltgeschichte nicht stehenbleibt vor den Grenzen des Kirchenstaates . Es liegt hier eine
Aufgabe zu lösen vor , Theokratie und bürge,liche Freiheit
miteinander zu verbinden , wenn auch nicht in demselben
Maße , derselben Form , wie anderwärts , so doch in einem
der Eigenthümlichkeit dieses kirchlich- politischen Gemeinwesens
entsprechenden Verhältniß .

So wie die Dinge sinv , sind sie unhaltbar ; und da sie die
angedeutelen Schutzverhältniffe zur Folge gehabt , diese selbstaber unmöglich permanent bleiben können , so liegt für die an¬
deren Mächte der Gedanke nahe , die Gründe beseitigt zu wün¬
schen, welche so abnorme Verhältnisse zur Folge haben . Wir
können nur wiederholen , daß Oesterreich selbst mehr als ein¬
mal Reformen angerothen hat , und es wird wohl wissen , was
es darunter gemeint hat . Es muß sich bald Herausstellen , in
welcher Weise die Räumung des Kirchenstaats und unter
welchen Voraussetzungen sie statlfinden soll .

Was Piemont bcliifft , so wäre der Friede für dasselbe
besser , als selbst ein glücklicher Krieg , dessen Früchte am we¬
nigsten ih m zu Gute kämen . Im Frieden kann es sich nach
innen entwickeln und so eine moralische Macht »n Ztalien wer¬
den , die ihm Niemand rauben kann . Von Oesterreich hat es
Nichts zu besorgen , denn die Vcrtiäze sind auch sein Schutz .
Es hat eine Mission in Italien , das ist die , in diesem Lande
ein Beispiel zu geben , wie die politische Freiheit verträglich
sei mit Zucht und Gesetz . Je weniger es hierin sich von dem
Gedanken äußerer Vergrößerung leiten läßt , um so weniger
wird es Oesterreich reizen , vielmehr mit ihm gemeinschaftlichein Bollwerk für Italien sein können , und eine auch in Europa
geachtete und der Tdeilnahme sichere Macht . Oesterreich selbst
kann nur ein Interesse dabei haben , Sardinien nicht auf die
Dauer Frankreich in die Arme zu treiben ; auch ihm ist cs da¬
her nahe gelegt , sich mit Sardinien zu verständigen . Möge
Besonnenheit von beiden Seiten zu diesem Ziele führen .

Deutschland .
S Karlsruhe , I . März . Aus der hiesigen Stadtkasse -

Rechnungfür 1858 entnehmen wir folgende Darstellung . Nach
den Nachweisungen dieser Rechnung betrug die Einnahme
in genanntem Rechnungsjahr 22l,bZL . A . 4l11e . , .. L7,193 fl . -
53 kr. mehr , als der Voranschlag des Budgets . Darunter
befanden sich : Kassenvorralh 5125 fl . 10 kr. , Rückstände
2327 fl. 47 kr . von früheren Jahren , und an laufenden Ein¬
nahmen : 1 ) Ertrag an Gebäuden und Liegenschaften 5894 fl .
27 kr. ; 2) Ertrag von Berechtigungen 37,430 fl . 41 kr . , dar¬
unter Stand - und Bouliqucnzmse 21,085 fl. 46 kr. , Psta -
stergelder 9618 fl . 22 kr. ; 3 ) aus fahrendem Vermögen
11,544 fl. 49 kr. ; 4 ) Beiträge zu den Gemeindebedürfinssen
100,202 fl. 16 kr . , darunter Umlagen 29,566 fl. 19 kr . , den
Nest mit 70,635 fl . 57 kr. aus Oktroi ; 5 ) sonstige Einnah¬
men 5166 fl. 15 kr . ; 6 ) uncigentliche Einnahmen 35,992 fl .
45 kr . ; 7 ) Grundstockscinnahmen 18,008 fl . 30 kr. ; zusam¬
men 221,692 fl. 40 kr . Die Ausgabe betrug im Ganzen
2 l3,832 fl. 44 kr . , und zwar 53,100 fl. 43 kr . mehr , als
nach dem Budgetbetrag vorangeschlagen war . Unter den
Ausgaben , deren einzelne Posten anfzuzählen hier zu weit
führen würde , befinden sich solche für Wegbauten , Pflaste¬
rung re. mit 14,095 fl . 32 kr . , Rückersatz an Standgeld6973 fl . 29 kr . , Auslagen für die Messen 4433 fl . 20 kr. ,
Kosten auf Kirchen - und Schulanstalten 1l,l88 fl . , auf

die Armenpolizei 13,197 fl. 37 kr ., Aufwand für Feierlich -keitcn 7963 st . 21 kr. , für Gehalte der Gemeindeverwaltung9736 fl. 49 kr , Auflieferung an die Amortisationskasse fürStadtkasse -, Kriegskosten -, Einquartierungs - , Wafferleilungs -und Stadtpflasterungs - Schulden 51,635 fl. 28 kr ., angelegteKapitalien 17,288 fl . 30 kr. Die Einnahmen betragen221,692 fl . 40 kr . , die Ausgaben 213,832 fl . 44 kr . , der
Kassen re st 7859 fl . 56 kr . Das Vermögen der Stadt
besteht : 1) in Liegenschaften 312,000 fl . , z . B . Nathhaus118,550 fl . , Töchterschule 11,250 fl . , kathol . Schulhaus
20,900 fl , Jnfanteriekaserne 86,300 fl . , Bürgerspital 39,650 fl.u . s. w . ; 2 ) in Fahrnissen 35,440 fl. 20 kr . ; 3) in Einnahms -
rückständen 141,706 fl 17 kr . ; 4) Kassenvorralh 7859 fl .56 kr . ; 5) Vorräche 4540 fl. 36 kr . ; 6 ) Kapitalien zu Stif¬
tungen re . bestimmt 37,650 fl . ; 7) Bürgerwehrrequisüen
11,380 fl . 25 kr ; zusammen 550,577 fl. 44 kr. Die Schul¬den betragen im Ganzen 20,907 fl . 7 kr . , somit reines Ver¬
mögen 529,670 fl . 37 kr. Seit vorigem Jahre hat dieses
sich um 14,273 fl . 11 kr . vermehrt .

D Karlsruhe , 1 . März . Anschließend an einen Artikel
aus dem Amtsbezirk Breisach in Ihrem heutigen Blatte , den
Fund römischer Allerthümer bei Jh ringen betreffend ,thecle ich Ihnen mit , daß auch in Ueberlingen ein schöner
Fund gemacht worden ist , welcher ebenfalls bereits der hie¬
sigen Alierthümersammlung , welche , beiläufig gesagt , bereits
einen überraschenden Umfang gewonnen hat , einverleibt ist .Es ist Dies ein in Form und Arbeit sehr geschmackvoll ausge -
führier goldener Frauen ^ Siegelring , dessen Siegel je¬
doch nicht mehr darin vorgcfunden wurde . Dieser Ring ist
nicht geprägt , sondern gelöthet , und cs beweist Dies , daß er
keine römische , sondern eine fränkische Arbeit ist , wie denn
auch die Korrespondenz aus Breisach die dort gefundene ge¬
prägte Armspange mit Recht für eine römische erklärt ; denn
die Römer haben nicht gelöthet , sondern immer geprägt , wäh¬rend die Franken nicht geprägt , sondern gelöthet haben . Wie
wir hören , ist auf Veranlassung des Hrn . Stengel , Haupt¬
lehrers an der höher » Bürgerschule in Ueberlingen , durch das
dortige großh . Bezirksamt dieses fränkische Alterthum an das
hiesige großh . Konservatorium eingeschickt worden .

^ Karlsruhe , 1 . März . Heute früh gegen 4 Uhr brachrin Wohnhause der hiesigen Karcher '
schen Bleich an -

stalt Feuer aus . Gestern Vormittag wurde daselbst ein rus¬
sisches Kamin ausgebrannt , wodurch wahrscheinlich ein an
dasselbe stoßender Balken Feuer fing und fortglimmte , bis er
endlich diesen Morgen Luft erhielt und in Flamme ausbrach .Eme nahe am nächsten Kamin schlafende Magd erwachte zumGlück rechtzeitig , gewahrte das Feuer und rief um Hilfe .
Gegen 4 */z Uhr , wo schon der Dachstuhl in Flammen stand ,kam genügende Hilfe , — unter den ersten Löschmannschaftenwar dus Feuerwehrkorps der Christofle '

schcn Fabrik . Den
vereinigten Anstrengungen ist es zu danken , daß nur der Dach¬
stuhl des vordern Theiles des Hauses abbrannte , der untere
Theil und die Hausgeräthe , welche mit rühmlicher Vorsicht
ausgetragen wurden , aber gerettet werden konnten . — Heute
sind die in den letzten Tagen angekommenen Rekruten in
Pflichten genommen worden ; morgen wild ihre Einübung be¬
ginnen .

Freiburg , 28 . Febr . ( Frbgr . Ztg .) Für die Schwur¬
gerichts - Sitzungen des ersten Quartals sind heute folgende
Herren alsGeschworne gezogen worden :

Petra - agya.
( Fortsetzung .)

Maruschka geriet - in eine Aufregung , deren Gewalt ihre Züge bis zur
Unkenntlichkeit verzerrte . „ Ich fluche den Kaiserlichen !" schrie sie ; „ sie
haben meinen wacker» Dobru ermordet und ich muß seinen Tod rächen !"
— „ Schade um den Jungen, " meinte Petru gleichmüthig ; „ er wäre ein
tüchtiger Räuber geworden ." — „ Er war es schon, " fuhr die zeternde
Amazone fort ; „ ich will , ich werde ihn rächen . Die Köpfe dieser Zwei
müssen nach Siambul ." — „ Gemach , gemach , mein Engel !" rief der
Harampascha ; „hast Du nicht verstanden , wer sie find ? - — „ Du hast
ja Keinen bei Namen genannt ." — „Der Eine ist des Kaisers Tochter -
manu, " sagte Petru , „der Andere des Prinzen Bruder . Solche Köpfe
» nd nicht für den Handschar gewachsen ."

Wie ein Blitz fuhren diese Worte durch Maruschka 'S zuckende Glieder .
Mit hastiger Geberde zog fie ihren Mann bei Seite , mit rascher Zunge
raunte fie ihm zu : „ Einfältigster aller Tröpfe , einen solchen Fang willst
Du für ein Glas Schnaps und einen Zwanziger hiugeben ? Verstehst
Du nicht zu rechnen ? Der Türke bezahlt uns für die Beiden mehr , als
fie im Vermögen besitzen. Ich gewährleiste Dir für Deinen Antheil
allein zehntausend Zechinen ." — „Zehntausend Zechinen l" murmelle
Petru bedenklich. - „ Auch sollst Du Befehlshaber von Neu - Orsova -
werden ."

Die Prinzen verstanden zwar keine Splbe von dem Gespräch der zwei
stolzen Riesengestalten , aber fie waren böser Ahnungen voll , denn Petru
schielte mit verdächtige » Seitenblicken nach ihnen hin , und Maruschka
war offenbar im besten Zuge , den Harampascha zu ihrer Anficht zu be¬
kehren . „ DaS entsetzliche Weib, " rief Franz endlich , „ es schlägt ihn
breit l Wir wollen unsere Anerbietungen erhöhen ." — „ Bieten wir das
Zehnfache, " meinte Karl . — „Das Hundertfache , wenn rS sein muß, "
sagte Franz . Entschlossen , dir augenscheinliche Gefahr ohne Zeitverlust
z» beschwören, gingen die Herzoge auf daS Ehepaar zu ; aber die Gefahr

war bereits beschworen , denn in dem Augenblick , als fie zur Stelle
kamen , stieß der Räuber sein Weid mit Schimpfworten von sich weg .

„ Ich habe mein Wort gegeben, " brüllte er mehr als er schrie ; „ um
schnödes Gold werde ich nicht zum Berräther . Hebe Dich von vannen ,
arglistige Schlange l" — „ Wackerer Mann I" rief Herzog Franz ihm zu .
Er hätte eigentlich das Lob sparen dürfen . Petru

's aufwallender In¬
grimm kam nicht von der verletzten Redlichkeit her , und nicht der Stolz
des Biedermanns war es , der sich im Harampascha bäumte . Die wahre
Ursache war eine ganz andere .

Maruschka hatte sich das schadenfrohe Vergnügen gegönnt , von
Wantscha 's Verlobung mit dem zottigen Dschurdschu zu reden , und daran
war die Unterhandlung so unversehens gescheitert . „ Hinweg , verdammte
Kupplerin l" schrie Petru und hob drohend den Stiel seines Csakans .
Maruschka entzog sich wohlweislich dem Bereich des Stockes , dessen
Wucht fie aus vielfacher Erfahrung kannte . Sic warf einen ihrer unbe¬
schreiblich giftigen Bücke auf Herzog Franz und rief im Fortgehen :
„Bevor die Sonne hinter den Bergen verschwunden , werde ich den
schönen Knaben an mein Herz drücken , um die Zärtlichkeit würdig zu
belohnen , die vorhin aus seinen Augen mich begrüßt . Ich bin nicht
undankbar , mein süßer Schäfer ; den reichen Lohn aber wird Maruschka
für sich behalten . Nicht tineS türkischen Parahs Werth soll Petru davon
bekommen ! " Mit diesen Worten verschwand fie im Gebüsch . Der
Harampascha lachte ihr laut und höhnisch nach. „ Du brauchst nicht zu
lachen, " sagte MikloS , an ihn hintretcnd ; „ die Frau findet bei der Hcren -
quelle zwanzig Türken , und der Paß ist uns verrannt ."

Petru erschrak gewaltig , fast nicht weniger wie seine Schützlinge , aber
er ließ fich 's noch viel weniger anmerken , als die Prinzen . „ Gut , daß
wir 'S wissen, " sprach er ; „wir müssen eben einen Umweg machen , um
den Türken nicht in die Hände zu laufen . Bor Allem aber gebt meinen
großen Holzbecher her ; wir wolle » daraus mit den Gästen trinken , damit
fie unserer Treue fest versichert sein können ." Einige der Genossen ver¬
suchten rin leises Murren , just als ob fie bisher darauf gerechnet hätten .

die Prinzen dennoch an die Türken zu verratheil . Eia strenger Blick
aus den Augen des Führers genügte , jede widerspenstige Regung zu
unterdrücken und zugleich die Prinzen zu belehren , daß ihre Sicherheit
erst jetzt sich feststelle . Der hölzerne Becher wurde gebracht , um die Runde
zu machen . Sein Inhalt bestand zwar nur aus Quellwaffer , aber der
nüchterne Trank erfüllte die Herzen der Lothringer mit einer Freudigkeit ,als ob fie vom edelsten Feuer wein Ungarns kosteten.

Der Harampascha verlor keine Zeit weiter . Der kleine Zug setzte sich
in Bewegung , und zwar in einer Richtung , welche den Fremdlingen
höchst verdächtig vvrgekommen wäre , wenn fie gewußt hätten , daß fie
sich gegen die Quellen der Temes aufwärts bewegten , statt nach Szla -
tina hinunter . „ Heute kann ich euch nicht nach Hause briygen, " sagte
Petru unterwegs , „ aber der Umweg ist unvermeidlich , wenn ihr über¬
haupt ankommen sollt . Besser spät , als niemals , pflegte meine Groß¬
mutter zu sagen ." — „ Eine weise Frau , Deine Großmutter, " versetzte
Franz , in den scherzhaften Ton eingehend ; „die Erde sei ihr leicht . " —
„ Die Erde drückt fie gewiß nicht, "

fügte der Räuber hinzu ; „fie hat bei
lebendigem Leche ihre Himmelfahrt auf drei Klaftern Holz gehalten . "

Der pfadlvse Weg , welchen die Fliehenden einschlugen , war der rau¬
heste und beschwerlichste , der sich denken ließ , stets durch das dichteste
Gestrüpp , an steilen Berghängen gerade aufwärts , an Fclsenwänden
schräg hinunter , bald diesseits , bald jenseits der TemeS , und zuweilen
auch aus der Rückfäbrte , wie eS der verfolgte Hirsch macht , um die
Meute zu täuschen . Und die Borficht war nichts weniger als überflüssig ,wie die Prinzen während ihrer mühseligen Wanderung von mehr alS
zwei vollen Tagen sich überzeugten ; denn mehr als einmal sahen fie aus
sicherer Entfernung die erbitierte Maruschka mit einem starken Geleit von
Türken über eine Lichtung gehen , welche fie selber eine Stunde zuvor
überschritten hatten , und noch oster brachten Petru 's Gesellen , welche er
auf Kundschaft ausgesrndet , Nachrichten über die Nädc der Verfolger ,
welche theilS mit bewundcrnSwerther Spürkraft die Fährte einhielten ,
theils sich Mühe gaben , den Flüchtlingen den Weg abzuschoeider». Aber



4 . Hauptgeschworne : 1) I . Stiegler , Gastwirth von Krotziu -

gen . 2) Frhr . v . Falkenstein , Gutsbesitzer von Biengen . 3 ) I . Haber -

stroh , Landwirth und Bürgermeister von Stahlhof . 4) B . Bolle , Sohn ,

Gerber von Dogern . 5) I . B . Weh , Braumeister von Waldshut . 6)

Fr . I . Schill , Uhrenmacher und Gemeinderath von Waldkirch . 7) I .

Wöifle , Landwirts und Bürgtrmeister von Katzenmovs . 8) H. Pandel ,

Partik .
'

von Müllheim . 9) I . I . Krcnzlin , Gastwirth und Gemcinde -

rath von Hertingen . >0) E . Fr . Kammüller , Landwirt - und Gemeinde -

rath von Müllheim . 1l ) Fr . Maier , Landwirth und Gemeinderath von

Holzen . 12 ) I . Dischinger , Landwirth von Grunern . 13) A . Barien -

stein , Handelsmann von Freiburg . 14) I . Frank , Apotheker von Frei -

durg . 15) L . Stutz , Lederhändler von Freiburg . 16) Fr . Bercher ,
Gemeinderath von Rothweil . 17) I . Birmelin , Kaufmann von Men¬

gen . 18) I . G . Ernst , Landwirth und Gemeinderath von Bahlingen .

19 ) P . Haberstroh , Landwirth und Gemeinderath von Untersimons -

wald . 20 ) Fr . Bärmann , Gastwirth von Säckingen . 21 ) I . A . Jenne ,

Landwirth und Bürgermeister von Thiengcn . 22 ) I . Lochercr , Kauf -

mann von Schönau . 23 ) S . Küchle , Landwirth und Bürgermeister

von Opfingen . 24 ) K . Fr . Mangold , Kaufmann und Gemeinderath

von Hornberg . 25 ) Th . Herbst , Kaufmann von Breisach . 26 ) A.

Wildpret , Kaufmann und Bürgermeister von Nellingen . 27 ) St .

Wetter , grundh . Schaffner von Blerchheim . 28 ) PH. Haas , Grmeinde -

rath von St . Georgen ( Amtsgerichts Hornberg ) . 29 ) K. Scherer ,

Landwirth und Bürgermeister von Munzingen . 30 ) W . H . Stuck ,

Bierbrauer von Emmendingen . 31 ) PH . L . Riedmatter , Gastwirrh

von Görrwihl . 32 ) A . Wettltn , Landwirth von Neueadurg . 33 ) M .

Kuner , Bürgermeister von Betzenhausen . 34 ) G . Krempp , Landwirth

und Bürgermeister von Neucrshausen . 35 ) L . Lösch , alt , Landwirth

und Gemeinderath von Forchheim . 36 ) G . Metzger , Küfer und Gc -

meinderath von Niedcrhauscn .
ö . Ersa tz gcs ch w ornc : 1) 3 - FuchS , Glaser ; 2 ) K . Grünling ,

Dreher ; 3) A . Knittel , Bildhauer ; 4) A . Lahief , Wundarzneidicner ;

5) I . Dicrnfellner , Buchhändler ; 6) A. Blattmann , Seifensieder ; 7 )

I . Betz , Gemeinderath ; 8 ) I . Fr . Hieber , Weinhäntler ; sämmtlich

von Freiburg .

München , 27 . Febr . ( N . Korr .) Der 2 . Ausschuß der

Kammer der Abgeordneten hat , wie ich höre , bei Be -

rathung der Nachweisungen über die Staatöausgaben für
1853 — 55 mehrere Budgetüberschreitungen , namentlich in den

Ausgaben für die gvuvernementale Presse , für Orden ic . , be¬

anstandet und beantragt , daß die Kammer hiegegen Verwah¬

rung einlege . — Das 3 . Infanterieregiment , welches das

66jährige Jubiläum der Ernennung des Prinzen Karl zu

seinem Oberstinhaber heute in seiner Garnison Augsburg

feiert , wird morgen eine Deputation hieher senden , welche
Sr . K . Hoheit eine prachtvoll ausgestattete Huldigungsadresse

zu überreichen hat .

Frankfurt , 28 . Febr . ( Fr . P . -Z .) Gestern Nachmittag

iss der k. französische Gesandie beim Deutschen Bunde , Graf

Salignac - Fenelon , von seiner Reise nach Paris in

hiesiger Stadt wieder eingetroffen .

Bremen , 26 . Febr . ( W . Z .) Sichern , Vernehmen

nach sind die Unterhandlungen m Betreff der Bremen -

Geestemünder Eisenbahn , nachdem über sämmtliche

Punkte zwischen den hohen Kontrahenten eine Verständigung

erfolgt ist , zum Abschlüsse gekommen und steht die Unterzeich¬

nung des Vertrags in den nächsten Tagen zu erwarten .
* Itzehoe , 26 . Febr . Das „ Frkf . Zourn ." beginnt die

Veröffentlichung des Ausschußberichts „ über den Ent¬

wurf eines Gesetzes , betreffend die Verfassung deSHer -

zogthumsHolst ein , sowie das als Entwurf zu behandelnde ,

durch Allerh . Patent vom 6 . Nov . v . Z . für die Herzoglhümer

Holstein und Laucnburg aufgehobene Verfassungsgesetz für die

gemeinschaftlichen Angelegenheiten der dänischen Monarchie

vom 2 . Okt . 1855 und das in gleicher Weise zu behandelnde

vorläufige Gesetz , betreffend die Wahlen zum Neichsrath , von

selbigem Dato ." Der Bericht wendet sich zunächst zur Be¬

trachtung der augenblicklichen Lage des Herzogthums Holstein ,
und macht auf das Abnorme derselben aufmerksam , das darin

liegt , daß das Verfassungsgesetz vom 2 . Okt . 1855 für Däne¬

mark und Schleswig gillig ist , während es für Holstein und

Lanenburg aufgehoben ist. So bestehe die Gesammtheit

gleichsam m einem Theile fort , während sie im andern fehle ,
und ihr Einfluß müsse und werde sich für diesen geltend

machen , was man auch von der ausgleichenden Stellung der

der Harampascha ließ fir nicht fangen . Stets wußte er wieder einen

Vorsprung zu gewinne » , wenn Maruschka schon meinte , ihn eingkholt

zu haben . ( Schluß folgt . )

- Mainz , 28 . Febr . ( Mainz . I . ) Bei der gestrigen Aufführung

des „Testamentes des großen Kurfürsten " brach bei mehreren Stellen ,

wo von einem kräftigen und einigen Deutschland und Zurückweisung

französischen UebermutheS die Rede ist , ein wahrer Beifallssturm aus .

— Dieser Tage wurde vom Stadtmagistrat in Würzburg mit Hrn .

Grabowsky ein Vertrag abgeschlossen , wonach Letzterer die . Di¬

rektion des Würzburger Stadttheaters auf sechs Jahre übernimmt .

— Der „Nat . - Ztg ." wird ausNeu - Iork , 5. Febr . , geschrieben :

Vor acht Tagen gerieth das Passagier - Dampfschiff „North Carolina " ,

aus der Fahrt von Baltimore nach Charleston begriffen , mitten in der

Nacht , während eines Nebels , der so dicht war , daß man keine 50

Schritte weit sehen konnte , in Brand , und ganz wie auf der „Austria "

griffen die Flammen auf rem Oberdeck so rasch um sich , daß die Passa -

giere nur mit Mühe in ihren Nachtkleidern aus den Kojen kommen konn¬

ten ( nur einem Einzigen gelang Dies nicht , und er fand seinen Tod )

Allein der Kapitän Cannon behielt seine volle Besinnung und ebenso

die Passagiere mit zwei oder drei Ausnahmen . Fast in den Flammen

stehend , ließen die Leute unter Anleitung des Kapitäns die Boote herab ,

und so schnell Dies auch ging , so gerieth doch bei dem letzten Boote

scheu die Takelage desselben in Brand . Die Zeit von dem Augenblicke

an » wo daS Feuer ausdrach , bis zu dem, wo das ganze Deck in Flammen

stand , war nicht so lang , wie auf der „ Austria " . Gleichwohl wurden

alle an Bord befindlichen Personen ( 70 ) mit einziger Ausnahme jenes

PaffagierS , der wahrscheinlich im Schlafe erstickt ist, gerettet .

kölligl . Aulvciräl sagen möge . So sei tas Gleichgewicht von

vorn herein gestört , und seine Herstellung sei das erste Bedürf¬
nis . Der Bericht fährt nun fort :

Daß aber jetzt , nachdem der holsteinischenStänveversammlung die -

Gesammtstaatsverfassung als Entwurf vorgelegt worden , auf dem

nun betretenen Wege wird fortgeschritten werden , daß also auf dem

Wege der Verhandlung mit dem dänischen Reichstage , mit den

Ständeversammlungcn der Herzogthümer Schleswig und Holstein

und mit der Ritter - und Landschaft desHerzogthums Lauenburg die

gemeinsamen BerfafsungSverhältniffe werden festgestellt werden müs¬

sen , wenn dieses Ziel nicht überhaupt aufgegeben werden soll —

das dürfte keinem Zweifel unterliegen , selbst wenn die Regierung

für den Augenblick wegen des ferneren Verfahrens keinen bestimmten

Plan gefaßt oder sogar einen entgegengesetzten im Auge haben sollte .

Denn dieser Weg ist nicht nur der allein rechtmäßige , sondern auch

längst zwischen der Regierung Sr . Mas . des Königs und den deut¬

schen Großmächten , im Namen desBunves , vertragsmäßig festgesetzt ,

und die Erfahrung hat bewiesen , daß eine Abweichung von demsel¬

ben nur zu heilloser Verwirrung und Unsicherheit in allen öffentli¬

chen Verhältnissen führe .
ES ist auch nicht zu verkennen , daß , wenn es der Regierung Ernst ist

mit der mehrfach ausgesprochenen Absicht , ein Einverständniß mit der

holsteinischen Ständeversammlung über das Verhältntß des Herzog¬

thums zur Gcsammtmonarchie herdeisühren zu wollen , auch den übrigen

Landesvertrerungen gegenüber kaum ein anderer Weg , als der bezeich-

nete , übrig zu bleiben scheint , wen » nicht diese in eine Lage gebracht wer¬

den sollen , welche die gegründetste Ursache zur Unzufriedenheit geben

würde . Wenn aber wider Verhvffe » in der Folge sich Herausstellen sollte ,

daß die jetzigen Verhandlungen nur eingelcitet seien , um augenblicklich

drohende Gefahren von der Hand zu halte », so werden voraussichtlich

solche Gefahren nur in v .el erhöhterenr Grade wieder hervorlreteu . Wer

möchte hiefür die Verantwortung auf sich nehmen ? Die Besorgniß , daß

das Herzogthum Holstein durch Ausführung der in Beziehung auf die

fortdauernde Wirtsamkeit des Reichera ' hs für das Köuigreich Däne¬

mark und das Herzogthum Schleswig von der Regierung ausgesproche¬

nen Absicht, unter den übrigens vorhandenen Umständen , für eine ihrer

Dauer nach vorher nicht zu berechnende Zeit in eine seiner Selbständig¬

keit und Gleichberechtigung widerstreitende Abhängigkeit von de» Be¬

schlüssen eines Reichsraths für Dänemark und Schleswig grrathkii

würde , ist unter diesen Umständen völlig begründet .

Es wird nun darauf hiilgewiesen , daß auch der Deutsche
Bund mit der unbestimmten Fortdauer dieses prekären Zu¬

standes des Herzogthums Holstein nicht einverstanden sein
könne . Eine Ausgleichung des Verhältnisses zu den andern

Theilen der Monarchie werde sich aber nicht anders erreichen
lassen , als dadurch , daß der Sländeversammluug des Herzog¬
thums Holstein dis weiter dieselben Befugnisse rücksichtlich ver

dem Herzogthum mit den übrigen Theilen der Monarchie ge-

meinschaftllchen Angelegenheit eingeränmt werden , wie solche
dem Reichsrathe in Beziehung auf Dänemark und Schleswig
zustehen sollen . In Folge dessen kommt der Ausschuß zu der

Ansicht , der Versammlung zu empfehlen , daß sie in dem an

den König zu richtenden Bedenken cs auvspreche , wie sie eS

vor allen Dingen für nothrvendig halte , „ daß bis zur defini¬
tiven Ordnung des Verhältnisses des Herzogthums Holstein

zur Gesammtmonarchie kein Gesetz rücksichtlrch der gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten mit Wirksamkeit für das Herzog¬

thum ohne vorgängigc Zustimmung der holsteinischen Stände¬

versammlung erlassen werden dürfe , und folglich der Stände¬

versammlung die deßhalb erforderliche Befugniß beigelegt
werde .

"

Berlin , 26 . Febr . ( N Korr . ) An dem Erfolg der Cow -

ley ' schen Mission ward gestern aus der Soiree des Kriegsmini¬
sters stark gczweifelt . — Für die Situation ist noch von vor¬

wiegendem Interesse , daß Fürst Gortschakoff neuerdings münd¬

lich geäußert haben soll , Rußland werde sich den Vermitt -

lungsbestrcbungcn nicht anschlicßen , sondern , sollte ein Krieg
ausdrechcn , „ gegen Oesterreich dieselbe Stellung einnchmen ,
welche Oesterreich während des orientalischen Krieges gegen
Rußland innegchalten hatte . "

H Berlin , 28 . Febr . Mit großer Spannung sieht man

hier Nachrichten aus Wien über den Erfolg der Sendung Lord

Cowlep ' s entgegen . Alles fühlt , daß die Dinge auf einen

Enlscheidungspunkl gebracht sind , und die Situation erscheint
um so ernster , als aus verschiedenen Anzeichen hervorgeht ,

— Potsdam , 27 . Febr . Im Verlag von Z . Sch lesier dahier

ist so eben unter dem Titel : „ Die Armeen der europäischen

Mächte , ihre Organisation und Stärke , » ach authentischen Quellen

bearbeitet von P . Go et sch , Leutnant der Artillerie a . D . ,
" eine Bro¬

schüre erschienen , die gerade unter den gegenwärtigen Zeitverhältaissen

großes Interesse erregen dürfte , da dieselbe die Hecresstärke eines jeden

einzelnen europäischen Landes spstematisch nach den Waffengattungen

für drn Kriegs - und Friedensfuß enthält , und eine vergleichende Tabelle

zugleich einen Gcsammtüberblick über alle Länder Europa ' s gewährt .

Auch die Marinekräfie sind selbstverständlich aufgezählt .

— Aus Hamburg schreibt man , baß den verschiedenen Versuchen ,

den Tert Kotzedue
's für die Aufführung von Beethoven '« Musik zu den

„ Ruinen von Athen " zu verbessern , ein neuer , sehr gelungener von Ro -

bert Heller hinzugefügt ist. »

— München , 27 . Febr . Unter den bedeutenden Summen , welche

neuerdings wieder von Sr . Maj . dem König Mar , dem Beschützer

und Förderer der Wissenschaft , für wissenschaftliche Zwecke ausgefetzt

wurden , befindet sich auch eine solche zur Herstellung einer baprischen

Kunstgeschichte , und ist mit derselben , wie man jetzt vernimmt , Prof . vr .

Sighart in Freifing betraut worden . Derselbe hat fich kürzlich hier

aufgehalten , um von Sr . Majestät die nähern Weisungen persönlich zu

empfangen .

— Russische Blätter schildern aus Taganrog am Asow 'schen
Meere den ( von uns schon

"berührten ) Unglücksfall , der schwerlich
seine - Gleichen finden dürfte . Durch die milde Temperatur und den

reinen wolkenlosen Himmel verlockt , begaben fich gegen 3000 Menschen
von Taganrog aus in Begleitung von Fischern auf das Eis . Es galt
dem Fischfang , der von je her dort eine Lieblingsbeschäftigung von Jung
und Alt , Arm und Reich gewesen ist . Dir Luft blieb so schön und hell ,

baß fich der große Haufe immer weiter und weiter vorwagte , in der Hoff -

das brittische Kabinet habe eine Art von Vermittlungsultima '

tum nach der österreichischen Hauptstadt gelangen lassen . Eng¬
land zeigt nämlich bei feiner noch immer andaucrnden Beschäf¬
tigung in Indien keine besondere Neigung , in einer kriegeri¬
schen Ausfechtung der italienischen Streitfrage eine lhätige
Rolle zu übernehmen . Da es sich aber die Ueberzeuzuug ver¬
schafft zu haben glaubt , daß Frankreich auf der Halbinsel nicht
unmittelbar eine Störung des vertragsmäßig geordneten Be¬

sitzstandes im Auge habe , sondern auf die Beseitigung der

Mißstände ausgche , welche wesenllich durch die österreichischen
Separatverträge mit herbeigeführl worden , so läßt es den in
dieser Hinsicht gellend gemachten Forderungen deö französischen
Kabinets eine um so angelegentlichere Unterstützung zu Theil
werden , als seine eigenen Anschauungen von der nachtheiligen
Wirkung dieser Verträge mit den in Paris darüber laut ge¬
wordenen Meinungen in mehreren Hauptpunkten überniistim -
men . Dazu kommt , daß der Kaiser Napoleon erklärt haben
soll , cs könne überhaupt von Unleehandlunzen über eine Re¬

gelung der Verhältnisse nicht eher die Rede sein , als bis für
die Aufhebung der die österreichischen Einmischungen begrün¬
denden Uebereinkünfte eine feste Bürgschaft gewonnen sei. Un¬
ter solchen Umständen liegt es auf der Hand , eine wie schwer
wiegende Frage diesen Augenblick in Wien zur Entscheidung steht .
Namentlich wird dabei in Erwägung zu ziehen sein , in wie
weit Oesterreich auch noch ferner auf die guten Dienste Englands
rechnen zu können meint , nachdem von brittischer Seite ein
mit nicht geringen Opfern verbundenes Entgegenkommen an «

gerathcn worden ist . Man soll in der That in London ganz
ernsthaft an dick Alternative der Nachgiebigkeit Oesterreichs
oder der Lokalisirung des Kriegs in Italien denken . Ob nun
sogleich schon die erste Erklärung des Wiener Kadinets für die

Fricdensfrage ausschlaggebend sein werde , mag dahingestellt
bleiben , da diplomatische Verhandlungen einen so raschen
Abschluß nicht zu erhalten pflegen und durch weitern Mei¬

nungsaustausch nicht selten eine Sinnesänderung oder sonst
eine neue Wendung der Dinge herbeigeführl wird ; immer
aber erscheint die gegenwärtige Sachlage von so bedenklicher
Natur , daß wohl zu erwarten steht , man werde auf öster¬
reichischer Seite auch mit Rücksicht auf die nicht näher bethei¬
ligte Stellung des Deutschen Bundes zu den italienischen An¬

gelegenheiten nur solche Entschließungen kundgeben , bei denen

auch auf die Möglichkeit sehr ungünstiger Eventualitäten in
der sorglichsten Weise Bedacht genommen ist . — Der diesseitige
Bundestags - Gesandte v . Usedom ist bereits gestern aufsei¬
nen Posten nach Frankfurt abgereist . Zn diesen Tagen
erwartet man hier seinen Vorgänger , Hrn . v . BiSmark -

Schönhausen , welcher dem Vernehmen nach gegen Ende
dieser Woche sich zur Uebernahme der Vertretung Preußens
am kais. russischen Hofe nach St . Petersburg begeben wird .
Auch Hr . v . Werther verläßt in nächster Zeit Berlin , um

seinen neuen Gesandlschaftsposten in Wien zu übernehmen .

Berlin , 28 . Febr . Die „ N . Preuß . Ztg ." schreibt :

„ Lord Cowley hat den Auftrag , dem Wiener Kabinet die
Ermittlung Englands anzubieten , und Unterhandlungen vor¬
zuschlagen auf Basis der Revision der österreichischen Sepa¬
ratverträge mit den mittelitalienischen Fürsten . Das brit¬
tische Kabinet spricht sich also für die Revision , bez. Aufhebung
jener Separatverträge ( sic stehen allerdings nur neben den
europäischen Verträgen ) aus ; geht Oesterreich auf Unter¬
handlungen hierüber nicht ein , so will England — das
schreibt man uns aus Paris — neutral bleiben , falls der
Kaiser der Franzosen sich ausdrücklich und schriftlich ver¬
pflichte , daß er auch nach einer etwaigen Niederlage Oester¬
reichs von diesem nicht mehrmals die Aufhebung , jener
Separatverträge fordern und nicht etwa eine Beschränkung
Oesterreichs in Bezug auf seine italienischen Besitzungen ver¬
langen werde ."

Wien , 25 . Febr . ( Köln . Z .) Der Generalgouverneur
von Ungarn , Erzherzog Aibrecht , ist gestern wieder aus Ofen
hier einzetroffen , um den Berathungen des von dem Kaiser
berufenen Kriegsrathes bcizuwohnen , der aus dem
Fürsten Windischgrätz , dem Frhrn . v . Heß , dem General der
Kavallerie Grafen Schlick und dem F .-M . -L. Artilleriedirektor
v . Hauslab besteht . Es sollen bereits sehr wichtige Beschlüsse
gefaßt worden sein , sowohl was das Landheer als was auch

nung auf reiche Beute . Da erhob fich plötzlich ein lauer Wmd von

Osten her , der immer ungestümer wurde , große Säulen losen Schnee 'S

aufwirbelte , und zuletzt das Eis am Rande des Landes löste , so daß
binnen kurzem die weiten Eisfelder zitierten und bebten und hie und da

zerbarsten , bis endlich die unglückliche Menge verlassen und von jeglicher
Rettung abgcschnittcn auf offenem brandenden Meere trieb . Ehe zwei
Stunden vergangen , konnte man vom Lande aus kein Zeichen des Lebens
von der Meeresfläche - er vernehmen . Am folgenden Tage trieb eine
Eisscholle an die Küste , worauf fünf der Unglücklichen , drei todt und
zwei erstarrt , waren . Letztere Beiden , rin Mädchen und ein bejahrter
Mann , wurden in s Leben zurückgerufe » ; das Mädchen starb nach we¬
nigen Stunden , der Greis ist davongekommcn , doch von den erlittenen
Schrecken des Gebrauchs seiner Zunge beraubt . Er verfaßte eine schrift¬
liche Mittheilung über die Ereignisse der schrecklichen Nacht . Die Anzahl
Derer , die im Meere ihr Grab fanden , beläuft fich auf 3000 Menschen .

* Im Verlage von K. Muquard ( Brüssel und Leipzig ) erscheint ein

Prachtwerk unter dem Titel : „ Der Rhein , Kunstvenkmale und Land¬

schaft ; malerische Ansichten , nach der Natur gezeichnet und in Farben

lithographirt von Fourmoiy , Lauters und Stroobant ; mit

einem erläuternden Terie von Levin Schücking . " Das erste , vor
uns liegende Heft bringt Anstchtea von der Marksburg und dem Rath¬

haus zu Köln , vortrefflich ausgeführt , und das beigegebene Tcrtstück ist

so, daß der Verlauf der Feder des tüchtigen Schriftstellers entsprechend

zu werden verspricht . Wenn die folgenden Lieferungen , was zu erwar¬
ten steht, der ersten gleichen , so wird daS Ganze ein Album von unserar
vaterländischen Strome werden , das nicht leicht von einem andern über -

troffen werden dürfte . Das ganze Werk wird in 16 Lieferungen er¬

scheinen , die einen Band von 30 Platten nebst Text , Register ic . bilden -

Der Subskriptionspreis für die Lieferung beträgt l fl. 45 kr. ; auch kann
man auf da - vollständige Aibum , elegant gebunden , zu 18 Thlr . subskri -

biren .



die Marine betrifft , welche letztere in einem Kriege mit Sar¬
dinien jedenfalls eine aktive Nolle zngelheilk erhielte .

Wien , 25 . Febr . ( A . Z ) Aus Mittelitalien lauten
die neuesten Nachrichten nicht befriedigend . Bezeichnend übri¬

gens ist es für die dort herrschende Stimmung , daß trotz der

fortwährenden Hetzereien noch immer nicht die Ruhe gest rt !
worden ist. Es muß Dies jedenfalls als ein Beweis ange¬
sehen werden , daß die Massen des Volks den Krieg nicht wün¬

schen. Während im Jahr 1848 die Revolution mit lawinen¬

artiger Schnelligkeit über alle Theile der italienischen Halb¬
insel sich ausbreitete , bedarf es jetzt einer durch Monate wäh¬
renden Wühlerei von oben und unten , um die Bevölkerung
irgend eines italienischen Herzogthums in Alarm zu bringen ,
um dann als Befreier der unterdrückten Nationalität und als
Erretter vor der Tyrannei auftrcten zu können , denn daß es
darauf abgesehen ist, wird immer unzweifelhafter . Das Vor¬

spiel hat bereits an der sardinisch -modenesischen Grenze be¬

gonnen , und es wird aller Wahrscheinlichkeit nach nicht lange
mehr dauern , daß der „ General " Garibaldi der Sache , die

noch immer sehr lau geht , sich annimmt . Würden die Rü¬

stungen in Frankreich und Sardinien bereits beendet sein , so
hätte man aller Wahrscheinlichkeit nach einen cssus belli schon
gefunden ; unter den gegenwärtigen Umständen wird man wohl
die Verhandlungen der Konferenz abwarten . An eine Lösung
der obschwebenden Zerwürfnisse durch diese glaubt Niemand .

Triest , 24 . Febr . ( A . Z .) Privatbriefe bringen die Nach¬
richt , daß die friedliche und versöhnliche Mission des Hrn .
Gladstone gänzlich gescheitert . Auch ist er bereits vom

Schauplatz abgetreten , und sein Nachfolger , Hr . Storcks , wird

wahrscheinlich eine andere Methode anwenden . Die Reform¬
vorschläge sind einstimmig verworfen worden .

Italien .
* Der Telegraph hat es für wichtig genug gehalten , einen

Artikel der in Turin erscheinenden und von dem dortigen
Kabinet inspirirtcn „ U nion e" im Auszug zu verbreiten , der
mit Recht überall Verwunderung erregt hat . Wir sind zwar
nicht in der Lage , genau unterscheiden zu können , wieviel

Wahrheit und Unwahrheit er enthält ; so viel aber liegt auf der

Hand , daß das Blatt die Thatsachen im Lichte seiner Patrone
erblickt und nach dem Bedürfniß seiner italienischen Leser zu¬
recht legt . Anknüpfend an die Mission Lord Cowley ' s nach
Wien , spricht es von englisch - preußischen Vermitt -

lungsversuchen , die in der letzten Zeit im Gang gewesen
seien . England und Preußen hätten Oesterreich namentlich
bemerkt , daß man nicht hoffen dürfe , die italienische Frage auf
die Besetzung des Kirchenstaates durch fremde Truppen zu
beschränken , man müsse die Gesammtfrage in Betracht
ziehen , und die Lage Italiens und die erforderlichen Heilmittel
prüfen . Die beiden Mächte hätten dazu ihre Vermittlung
angeboten . Daraus schließt die „ Opinione "

, daß die Regie¬
rungen von London und Berlin überzeugt sind , „ daß die ita¬

lienische Frage einer Lösung nahe ist , daß die partiellen
Angelegenheiten einiger Staaten der Halbinsel verschwin¬
den vor der großen , einzigen Frage , welche den Na¬
men einer „ italienischen " verdient : jener der fremden
Herrschaft ."

„ Die österreichische Regierung '— fährt das Blatt fort —

soll diese Eröffnungen keineswegs günstig ausgenommen , den

beiden Mächten für ihren guten Willen gedankt , ihnen aber

gleichzeitig erklärt haben , daß sie keine Vermittler suche, son¬
dern Verbündete . Dem Vermittlungsantrag möchte Oester¬

reich einen Allianzantrag unterschieben . Werden England
und Preußen darauf eingehen wollen ? Gerade weil sie keine

Allianz wollen und sich in keiner Weise mit Oesterreich binden

möchten , boten sie ihre Vermittlung an . Man versichert so¬

gar , daß selbst , wenn man sich wegen der Grundlagen dieser
Vermittlung mit dem Wiener Kabinet geeinigt haben wird , die

beiden Mächte sich dennoch in keiner Weise zu einer Allianz

verpflichten , wenn Frankreich diese Grundlagen etwa nicht an¬

nehmen würde . Dadurch aber , daß Oesterreich die angebotene
Vermittlung zurückwies , weil es „ Verbündete " und keine

„ Vermittler " wolle , — deckte es die Schwäche seiner

Stellung auf . Man kennt den Werth seiner Journale .

Deutschland , die Bundesarmee und alle nur möglichen
und erdenklichen Unterstützungen eristiren nur auf dem

Papier . In der Wirklichkeit steht Oesterreich allein ! !

ES weist die Vermittlung zurück , weil es Voraussicht , daß der

Ausgang ungünstig sein würde , und der Krieg wohl einige
Monate zu verzögern , aber nicht zu vermeiden ist . England ,
welches die Lage Oesterreichs kennt , scheint dennoch nicht alle

Hoffnung aufgegeben zu haben , es zur Annahme der Vermitt¬

lung zu bewegen , und das ist der Zweck der Cowley ' schen

Mission ."

Die Turiner „ I dipendcnte " ihrerseits ist überzeugt , daß
Lord Cowley nicht reüssirt , denn Oesterreichs Politik wider¬

strebe allem Guten , und diese Mission werde nur die Konfe¬

renzen verzögern und die Sache in die Länge ziehen , was dem

Wiener Kabinet nur erwünscht sein könne .

Turin , 24 . Febr . Die „ Stafctta " glaubt mit Bestimmt¬

heit die Ersetzung des bisherigen französischen Gesandten La¬

tour d ' Auvergne durch den General Niel melden zu kön¬

nen . — Die „ Gazetta di Genova " meldet aus Chambery ,
dort herrsche noch Stille ; allein überall an den Grenzen des

Landes mache sich eine militärische Bewegung bemerkbar . Zu
Grenoble seien die Hauseigenthümer zur Bequartierung von

Offizieren und Soldaten in ganz ungewöhnlichem Maße ange¬

halten . — Die „ Unione " erwähnt , im Widerspruche mit der

Angabe der „ Stafetta "
, daß sogar Marschall Canrob ert

bestimmt sei , Hrn . Latour d' Auvergne am sardinischen Hofe

zu ersetzen , und eS läßt sich denken , welcher Art die Hoffnun¬

gen sind , die dieses Blatt an dieses Gerücht knüpft . — Der

„ Diritto " meldet , daß in Folge einer mit Frankreich abge¬
schlossenen Konvention die Deserteure , welche sich auf das
Gebiet Frankreichs und Piemonts flüchten , festzuhalten und

durch dir Verwaltungsbehörden wechselseitig anszuliefern sind .

Aus Genua schreibt man der „ N . Pr . Ztg . " , daß die An¬
kunft einer großen Menge politischerFlüchtlinge die
dortigen Behörden in keine geringe Verlegenheit gesetzt habe .
Ein Schiff aus Amerika habe deren über hundert gebracht .
Auf Befehl des Grafen Cavour habe man versucht , sie gegen
eine Getdcntschädigung zur Abreise zu bewegen , aber ver¬
gebens .

Z Mailand , 27 . Febr . ( lieber Turin .) In Folge der
Kundgebung aus Anlaß des Begräbnisses der Emilia Dan -
dolo sind zahlreiche Verhaftungen und Haussuchungen
vorgenommen worden . Mehrere Personen haben sich geflüch¬
tet ; die Verhafteten sind auf das Mailander Schloß gebracht
und einem Kriegsgerichte ( ?) überwiesen worden .

Rom , 21 . Febr . ( Köln . Z . ) Der Kardinal An ton elli
hat im Auftrag seines Souveräns ein Zirkularschreibcn er¬
lassen , in welchem er sich gegen alle von außen kommenden
Reorganisirungsplane ausspricht . In dem Rundschreiben
wird , wie man hört , der Beweis zu führen gesucht , daß die
päpstliche Regierung jederzeit bereit war , zweckdienliche Refor¬
men einzuführen , zu welchem Ende die im Laufe der letzten
Jahre in ' s Leben getretenen einzeln aufgeführt werden . Zum
Schluffe beruft sich der Kardinal auf die Denkschrift , welche
der damalige Gesandte Frankreichs in Rom , Graf Nay ne -
val , vor zwei Jahren an den französischen Minister des
Aeußern über die römischen Zustände gerichtet hat , und in wel¬
cher das Streben der römischen Regierung , entsprechende Ver¬
besserungen einzuführen , vollkommen anerkannt sei.

Frankreich .
-j- Paris , 28 . Febr . Aus Wien meldet eine Depesche ,

daß Lord Cowley schon eine erste Zusammenkunft mit Graf
Buol gehabt hat . Hier hofft man , schon morgen werde das
französische auswärtige Amt die erste Nachricht über die Aus¬
sichten bekommen . Seit gestern ist man hier weniger zuver¬
sichtlich, ohne daß ein gerechtfertigter Grund für diese Verän¬
derung in der Stimmung vorläge . — Der Kaiser hat meh¬
rere Gesandte an kleineren deutschen Höfen nach Paris kom¬
men lassen , um sich von ihnen über die Stimmung in Deutsch¬
land berichten zu lassen . — Der Ge setzgebende Körper
beschäftigte sich heute mit der Angelegenheit Hrn . Migeo n 's .
Aus besonder » Rücksichten präsidirte nicht Graf Morny , son¬
dern Hr . Schneider . Nach einer länger » Diskussion wurde
die Wahl Hrn . Migeon ' s für ungiltig erklärt . — Man
spricht von einem Nachtrage zum Kriegs - und Marine¬
budget . — Wie man versichert , machte die päpstliche Re¬
gierung der spanischen Regierung durch Vermittlung
der Königin Christine Eröffnungen wegen Ueberlaffung von 2
Regimentern Infanterie und 2 Regimentern Artillerie zur
Garnisonirung in Rom und den Legationen . — Der Kaiser
begnadigte den im Jahr 1849 verurtheilten Volksrepräsen¬
tanten und Obersten der Artillerie der Nationalgardc , Gui -
nard . — Das englische Paketboot „ Prince Friedrich "

scheiterte in der Nacht vom 27 . Febr . während eines starken
Sturmes an der Einfahrt von Calais . Alle Reisenden , welche
ruhig an Bord blieben , die indische Post und die Korrespon¬
denzen konnten gerettet werden . Nur 3 Passagiere , welche sich
in ein Rettungsboot stürzten , welches umschlug , kamen um .
Es sind : Isaak Anaef , schweizerischer Kaufmann ; ein
Engländer Charles Devis , und ein Indier , Breguere . —
Die „ Patrie " ist wüthend auf das „ Univers "

, welches be¬
hauptete , sie, die „ Patrie "

, habe die italienische Natio¬
nal i t ä t erfunden . „ Trotz des „ Univers "

, ruft die „ Patrie "

entrüstet aus , „ werden wir mit Italien , mit Europa , mit der
Menge , mit den großen Geistern auch ferner glauben , das es
eine italienische Nationalität gibt , wie es eine italienische
Sprache gibt . Und wenn Dies nicht wahr ist — fügt Hr .
Paulin Limayrac bei — so wollen wir es gern in Nom sagen . "
— Die Broschüre koi ckes tesitös " hat bereits 5 Auf¬
lagen erlebt . — Börse . Die Spekulation ist unentschlossener
denn je . Die Prämienbeantwortung fand heute zu 67 .90 bis
67 .95 statt , r/s derselben wurde » aufgegeben . Da auch die
Wiener Notirungen wieder schlechter kamen , vermochte die
3proz . sich nicht über 68 zu erheben , und fiel auf 67 .90 . Re¬
port per Ende März war sehr angeboten zu 10 — 12Vr Cent . ,
ein Beweis , daß das Decouvert seine Position beibehält . Die
Börse schloß flau . Report 10 C . , selbst zu 7 '/r C . angeboten .
Rente 67 .Ä ) und zu 67 .90 — 95 offerirt . Cred . mob . , dessen
Prämienbcantwortung zu 770 erfolgte , 770 — 772 . 50 . Bah¬
nen ohne Variation . Ost 675 .

* Paris , 28 . Febr . Man schreibt der „ Allg . Ztg . "
, der

Kaiser habe , nachdem er die offizielle Notifikation erhalten ,
daß der Papst die Zurückziehung der französischen Truppen
wünsche , diese Angelegenheit im Ministerrath berührt , und bei¬
gefügt : „ Sie wissen , was ich für den Papst gethan , und jetzt
schickt er uns weg wie Leute , die er nicht mehr bedarf . Wohl¬
an , ich werde ihn allen Zufällen und seinem Schicksal preis¬
geben , und er wird cs bitter bereuen , auf die eigennützigen
Rathschläge Oesterreichs gehört zu haben . " Das Blatt meint ,
es werde in Paris erwartet , daß nach dem Abzug der fremden
Truppen ein Aufstand ausbreche , dann werde Piemont in -
terveniren , dann Frankreich zu Hilfe kommen rc. — In Mar -
seille ist bereits ein ungeheurer Kriegsbedarf aufgeschichtet .
In den Garnisonen finden Feldübungen statt . So mußte
z. V . die Besatzung von BourgeS trotz deS schlechten Wetters
mehrere Tage in der Ebene bei St . Florent kampiren . Die
Dampffregatten „ Panama " und „ Mogabor " sind nach Algier
abgegangen , wo sie Truppen für .Frankreich abholen . — Eine
ganze Reihe von Provinzialblättern kämpft trotz aller
Pression von oben fortwährend muthig für die Erhaltung de -
Friedens . So z . B . jetzt wieder der „ Moniteur de l ' Allier " .
Derselbe sagt heute u . A. :

Das französische Volk ist unerschrocken in derSchlacht , und bereit ,
wo Ruhm zu ernten , wo Unrecht gut zu machen . Recht herzustcllen ,
eine zivilisircnde Mission auszuführen ist. Frankreich liebt den
Ruhm , aber es liebt nicht den Krieg um des Krieges willen ; eS mag
nicht das Werkzeug irgend eines eben so lächerlichen , als abscheulichen ,
revolutionären Don -Ouirottismus werden , mit Feuer und Schwert

die Völker aufjagen , Regierungen und das Bestehende stürzen .
Die italienische Unabhängigkeit hat die Sympathie aller Männer
von Herz ; wer aber möchte chimärischen , absurden , unausführbaren
Kombinationen die Hand bieten ? Nein , Frankreich will den Krieg
nicht . Es möchte ihn nur , wenn es seine Würde , seine Interessen
verletzt sähe . So weit aber find wir nicht ; die Ehre Frankreichs ist
unberührt , und es wird nicht den Degen ziehen um des problema¬
tischen Siegs einer Idee halber , über welche die Italiener selbst noch
gar nicht einig sind und die das Unbekannte ist.

Dem „ Memorial de Lille "
zufolge wurden die Anwerbun¬

gen für die beiden Fremdenlegionen , welche im Januar
1857 im ganzen Reich aufgehoben worden sind , heute für alle
Nationen neuerdings eröffnet . — Wie das „ Journ . du Havre "
berichtet , hat der Prinz - Minister mit den Bevollmächtigten der
„ Compagnie Malavöis " einen Vertrag wegen Einführung
von 10,000 chinesischen Einwanderern auf Marti¬
nique abgeschlossen . — General Dessalines , welcher den
Kaiser Soulouque zu Kingston ( Jamaica ) verließ , traf in
Paris ein , um für Se . haptische Er -Majestät hier oder wahr¬
scheinlicher zu Bordeaux oder in der Nähe der Pyrenäen eine
paffende Wohnung herzurichten .

Großbritannien .
Z London , 28 . Febr . Die „ Times " kündigt den Rück¬

tritt des Ministers des Innern und jenes des Handels an .
Beide geben ihre Entlassung , weil sie die von der Regierung
angenommenen Refvrmvorschläge für zu liberal halten .
Der neue Minister des Innern ist Hr . Thomas Henry Sutton
Sothern Estcourt , ein sogenannter Liberalkonservativer und
Anhänger Lord Palmerston ' s ; er ist ein Vertheidiger der Re¬
form und sprach sich gegen die Ballotage aus . Lord Doungh -
more ( Richard John Help Hutchinson ) , der neue Minister
des Handels , ist ein Konservativer und hat im Jahr 1857
gegen den chinesischen Krieg gestimmt . — Die Grundlagen
des neuen Wahlsystems , wie es das Ministerium vorge¬
schlagen hat , sind die nämlichen für die Städte wie für das
flache Land . Ein Zins von 10 Pfd . St . in den Städten ver¬
leiht das Wahlrecht . Dieses Recht wird auch Solchen zuge¬
sprochen , welche Renten oder Eisenbahnaktien besitzen, sowie ge¬
wissen Hinterlegern bei den Sparkassen und noch andern Per¬
sonen . Eine eigentliche Vermehrung werden die Mitglieder
des Parlaments nicht erfahren . Die neuen Mitglieder wer¬
den ihren Sitz mit den Vertretern bisheriger Wahlbezirke , die
ihr Recht verlieren , Austauschen . Die „ Times " schenkt die¬
sem Projekte ihren Beifall .

London , 1 . März . ( T . D . d . Sch . M . ) Russell , Roebuck,
Bright äußern sich gegen die neu eingebrachte Reformbill .
( S . o. ) Der „ Globe " glaubt , daß auch Manners ( Ar¬
beitsminister ) , Bulwer ( Kolonialmin .) , Peel ( Kriegs¬
minister ) undChelmSford abtreten werden .

Donaufürftenthümer .
* Bucharest , 27 . Febr . Eine Zirkularnote der walachischen

Regierung setzte heute die verschiedenen Konsuln in Bucharest
davon in Kenntniß , daß die Person , welche im westlichen Eu¬
ropa unter dem Namen eines Oberst Cipriani reist , kein
molvau -walachischer Offizier sei und noch weniger ein Abge¬
sandter des Obersten Cnsa .

Amerika .
Z London , 28 . Febr . ( T . Dep .) Die „ Asia " bringt uns

Nachrichten ausNeu - Iork vom 16 . d . M . Zuloaga
hat zu Gunsten von Miramon abgedankt , und dieser ist Präsi¬
dent von Mexiko geworden . Die Kommandanten der franzö¬
sischen und englischen Flotten haben ihre Forderungen bezüg¬
lich Vera -Cruz durchzesetzt , der Tarif ist daselbst wieder her¬
gestellt und zwei Drittel seines Erträgnisses dienen zur Garantie
der Franzosen und Engländer . Der amerikanische Konsul , so¬
wie die Kaufleute der Union haben gegen dieses Arrangement
Protest eingelegt .

vermischte Nachrichten .
* Karlsruhe , 1 . März . ( Großh . Hoftheater .) Auf

nächsten Sonntag , 6 . d. M ., ist die erste Ausführung der Marsch -
ner ' schen Oper : „ Hans Helling , Text von Eduard Devrient ,
angesetzt .

— Magdeburg , 26 . Febr . ' ( B . B . -Z .) Gestern Abend find
die Zuckerfabrikanten Wrede und Bodenstein aus Oschersleben ,
gegen welche der bekannte Prozeß wegen Steuerdesraudation und Be¬
stechung von Steuerbeanllcn schon seit längerer Zeit schwebt , verhaftet
und in das Kriminalgefängniß von Halberstadt abgeführt worden . Die
Staatsanwaltschaft hatte schon früher die Verhaftung beantragt , das
Gericht aber dieselbe nicht für nothwendig erachtet . Der Justizministcr
hat die von der Staatsanwaltschaft erhobene Beschwerde für begründet
erachtet und auf telegraphischem Wege dir Verhaftuug verfügt .

Marktpreise .
Ergebuißde » am 26 . Febr . d. I . zu Durlach abge -

haltenrn Getreidemarkts .
Grtreideaattung . Durchschnittspreis . Ausschlag . Abschlag .

pr . Mltr . pr . Mltr . pr . Mltr .«7* - e» »Weizen . . . . — kr. - fl . - kr.
Neuer Kernen . . N fl. 18 kr. 28 kr. - fl . — kr.
Alter Kernen . . - st. - kr. - kr . - fl. - kr.
Neues Korn . . . 6 fl. 18 kr . — kr. - fl. 57 kr.
Gerste . 8 fl. - kr. 34 kr . - st . - kr.
Welschkoru . . . - st. - kr. - kr. — st . — kr.
Hafer . 5 ff. 4l kr. 29 kr. — st. — kr.
Erbsen . - fl . - kr . - kr. - st . - kr.

Unterm 25 . Februar d . I . übersandten wir dem Büraermeift,, -, », »
Neckarbischofsheim die Gaben , die bei uns für den verunglückten Schiffer
Mattdaus Bernhard in Neckargemünd eingegangen find mit 26 ff
51 kr. , worüber uns so eben Bescheinigungzugeganaen ist

'
Damit iS

diese Sammlung abgeschlossen.
88 g u . amu «st

Karlsruhe , den 1. März 18SS.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. J. H«« . Kroeuleia.



0 .940 . Erlenbad . Unfern auö -
. wärtizen Freunden und Bekannten
'

geben wir anmit die traurige Nach¬
richt , daß es dem Herrn über Leben
und Tov gefallen hat , unsere geliebte
Mutter — die Wittwe Ketterer —

_ ^ am 23 . d . M . nach V. Mrigem
Krankenlager und in ihrem 81 . Lebensjahre
sanft in das bessere Jenseits abzurufen . Wer
die Verblichene kannte , wird unfern Schmerz
zu bemessen wissen .

Zugleich sagen wir der so zahlreichen Leichen¬
begleitung für die Theilnahme unfern innig¬
sten Dank .

Erlenbad , am 27 . Februar 1859 .
PH. Kelterer und Geschwister .

0 . 934 . Karlsruhe .

Aufnahmsprüfung für das Ca -
detten -Corps .

Die Aufnahmeprüfung für das Cadette » - Corvs
wird >n diesem Jadr aiisnadmsweffe in der Mitte
des Monats April stattfinden und können voraus¬
sichtlich 18 bis 20 junge Leute ausgenommen werden .

Bezüglich der Aufnahmebedingungen und einm -
reichenden Nachweise sind die Best mmungen über die
Ergänzung des Offiziers - Corps vom 30 . September
1651 maßgebend , jedoch soll bezüglich des höderen
Alters eine Nachficht eintreten , insofern die w »ssen -
schafiliche Ausbildung diesem entspricht und sonst dem
Betreffenden vorzügliche Qualifikation zum Militär¬
dienst zur « eite steht.

Die Anmeldungen find alsdaldigst bei dem Kom¬
mando des Generaliiabs einzureichen .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1859 .
Kiiegsministerium .

Ludwig .
Kipv .

0 83. Leidenden nnd Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden , wird
unentgeltlich nnd franco die so eben im I3ien
Abdruck erschienene Schrift ( des Hof¬
rath Or . W . Hummel ) durch mich
zugesandt :

Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit
Unterleibs - u . Magenlciden , Haut¬
krankheiten , Verschleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüsen - und Scro -
phelnleiden , Rheumatismus , Gicht ,
Epilepsie , Bandwurm , oder anderen
Krankheiten behaftet sind , auf die
untrüglichen und bewährten Heil¬
kräfte der Natur gegründet . Nebst
Attesten .

Hofrath vr . Ed . Brinckmeier

_ in Braunschweig .

Verlorenes .
Von dem Wirthschastsgebäude in Gottesaue auf

dem Wege zur Durlacher Allee daselbst und besonders
von der Gentner 'schen Bierbrauerei zu Durlach bis
zur Wohnung Nr . 75 des Herrn Bäckermeisters
Biechele zu Darlach ist ein ledernes , starkes , mit
eisernem Schluß versehenes Porte - monnaic Abends
V -8 Uhr verloren gegangen , worin sich 7 Fricdrichs -
d' ör , tbeils von neuem preußischem Gepräge , 4 Zwei -
guloenstücke , 3 preußische Thaler , 4 Guldenstücke und
ca . 3 Gulden Münze befanden . Der redliche Finder
wird unter Zuficherung guter Belohnung ersucht . daS
Verlorene bei rer Expedition dieser Zeitung gefälligst
abgeben zu wollen _

0 . 496 . London .

MMlMM .8W .iW .
Unbescholtene Damen , mit tbeilweise bedeutendem

Vermögen , aus mittleren und höheren Ständen , wün¬
schen sich zu veiheirathen . Reelle Heirathsanträge
wolle man franko schriftlich emsenden an : klessrs .
) obll Svdvnrr L Vo. , llo . 5 , stowerset klLcs ,
vLlston , l -Olläon . ( Strenge Diskretion garanlirt . )

K6 . Die Anträge von Damen ober deren Familien
find nur an Frau Direktor Schwarz zu richten .

0 .935 . Stuttgart .

Schriftsetzer ,
einige geübte und tüchtige , finden gute Kondition bei,

Stuttgart , Canalstr . 22 ,

0 . 687 . Heidelberg .
ehrlin ^s Gesuch .

In ein hiesiges Spezerei -Waaren - Geschäst
wird ein Lehrling auf Ostern gesucht , wobei
bemerkt wird , daß er die englische und franzö¬
sische Sprache im Hause selbst unentgeldlich
erlernen kann . Durch wen , sagt die Expedition
dieser Zeitung .

0 .835 . O b e r k i r ch.

Anzeige .
Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige , daß

wir auf hiesigem Platze eine kln -xros - Handlung ge-
brannter Wasser des Schwarzwaldes unter der FirmaI . Sörsig H Lomp.
gegründet haben .

Indem wir uns zu gefälligen Aufträgen bestens
empfohlen haltea , wird eS steis unser eifrigstes Beßre -
den sein , das uns zu schenkende Zutrauen ln allen Be¬
ziehungen zu rechtfertigen .

Oberkirch , im Februar l859 .

Die Stadtbezirks¬
forstei Heidelberg
ist durch Anstellung ihres bis¬
herigen Vorstandes im Staats¬
dienste in Erledigung gckom-
men . Bewerber um dieselbe

belieben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen
14TagenbeiunSzu melden.

Heidelberg , den 2 >. Februar 1859 .
Gemeinberath . 0 .684 .

h,' .566 . Fr ei bürg .

Freiburger Staats - und Stadt -Anleihen .
Bericht an die Eigentümer partieller Dbligationen .

Kraft ihrer , ihrem Erachten nach , rechtmäßig erworbenen Rechte haben Staat und Stadt Frei -
burg der kön -gl >chen wütttembergischen Hofbank , den DH . Gebrüder » Benedikt öi Dörtenbarch 8
Komp . , der Lebensverficherungs - und Ersparnißbank , deren sämmtlicher Wohnort in Stuttgart ,
das am 9. Juni >856 von denselben bewerkstelligte Anleihen von einer Million Franken auf den I . April 1859
abgekündet . Die darleihenden Banquiere halten dafür , diese Zurückdezablung nicht avnebmen zu müssen .

Die Gerichte werden über diesen Rechtsstreit abzusprechen haben . Bis der Urtheilsspruch erfolgt sein
wird , erklären derStaat und die StadtFreiburg jede Zinsbezadlung , vom 1 . April >859 an , einstellen zu wollen .

In rer Absicht, andererseits , die Interessen der Drütmannspersonen , als namentlich der Jnbaber Par -
tieller Obligationen besagten Anleihens nicht in Schaden zu setzen, und , so viel von dicrseitiger Macht addängt ,
die Folgen der Weigerung der darleidenden Banquiere von den besagten Betbelligten abzuwenden , wird den¬
jenigen Eigenthümern partieller Obligationen , welche sich den Folgen des allfälligen Prozeßausganges nicht
aussetzen wollten , der Antrag gemacht , tonen von Stunde an , franko Basel , durch die Vermittlung des Syndi¬
kats der Baeler Banquiere , ihre betreffenden Titel , sammt Marchzins bis zum Tage der Tilgung , nebst einer
Prämie von l " § zurückzubezahlen .

Die Obligalionen - Jnhaber , welche gedenken , diesen Antrag anzunehme » , müssen spätestens bis zum
>5. März >»59 von der ihnen anberaumien Bcfugniß Gebrauch machen , und behufs dessen ein oder daS andere
der hiernach bkmeldeten , den Basler Bankverein bildenden Häuser , davon benachrichtigen .

Es sind nämlich die Herren

Dischoss zu St. Alban , Pajsavant Er Cie. ,
Ehinger Er Cie. , A . Riggenbach ,
A Merian -Forcart , von Speyr Er Cie.

Ihr Titel wird J/ » e „ , ge«en irankirie Euisendung desselben , den zehnten Tag ( Sonn - und Feiertag ab¬
gerechnet ) nach dessen Empfang in Basel abbezahlt werden .

Freiburg , den 19. Januar 1859 .
Namens des Staats und der Stadt Freiburg :

Der Finanz - Direktor
ix Rud . Weck von Büssy .

'Aufforderung .
o . 87l . Der Schmied -

gesi' ll Christian Klotz , Sohn des
Johann Georg Klotz von Stein ,
Amts Breiten , wird hiermit aufgefor -
dcrt , seinen Eltern unverzüglich seinen
Aufenthaltsort aiizlizrigen , da
dies wegen Familienverhältnissen un -
umgänglich nöthig ist._

/Zwanzig Tausend Gulden
, lirgen zuni Ausleihen , entweder das ganze

Kapital an eine , oder je 10,000 an zwei gute Gemein¬
den des Mitieirheinkreises zu 4 " „ gegen doppelten
Verlag , bereit . Das Rädere erfährt man durch An -
melduugen be i der Expedition dieies Blattes . 0 .67l .

0 941 . W e r t h e t in .
Kapitalien

in beliebigen Beträge » können dahier fort¬
während auf Obligation ausgelieden werden , zu wel¬
chem Behuse die gemeinderäihtichen Schotzungsurkun¬
den über die zu verpfändenden Liegenschaften portofrei
cingesendet werden wollen .

Wertheim , den 24 . Februar 1859 .
Großh . Stlftungenverwaltung .

_ Sa u l e r .
A .369 . Frelburg .

"

Bekanntmachung .
Vakaturen im Albert - Carolinen - Slift
ln Freiburg betreffend .

Eine Präbende u » b zwei Erziehungsrenten
sino wlever zu vergeben .

Diejenigen nach § . 3 u . 4 der Stistsstaluten zum
Eintritt in das Stlf » berechtigten Fräulein , beziehungs¬
weise deren Vertreter , welche fich zu bewerben gebeuten ,
werden hiermit eingeladen , unter Vorlage der rrfor -
deiüchen Zeugnisse und Ans,reffe sich bis längstens

I . April I85S
zu melden .

Die Bewerbungen sind nur an die „ Erccutorle des
Albert - Carolinen - Stifs " zu adresslren .

Zuschriften an die einzelnen Mitglieder derselben
können zn keiner Zeit berücksichtigt Werren .

Alle Belege finv gleichzeitig »nt rer Anmeldung
vollständig vorzulegen , indem sonst diese als man -
geloatt übergangen werden müßte .

Freiburg , den l5 . Dezember >858 .
Erccutvrie res Albert - Carolinen - Stifts .

Heinrich Frhr . von Andlaw .
0 .877 . Dievesheim am Neckar .

Bekanntmachung .
Brückenmaterial -^ ieferung be¬

treffend .
Die Neckarbrücken - Verwaltung in Diedeshcim be¬

darf :
« - an Holzwaaren :

1 ) 10 Stück tannenc F ^ prallen , sogenannte 60cr ,
von N Zoll mittlerem Durchmesser unb 7 Zoll
Dicke am Zopfenve ,

2) 60 Stück vergleichen , sogenannte 40er , von
SO , Zoll mittlerem Durchmesser und wenigstens
7 Zoll Dicke am Zopfende ,

3) 25 Stück dergleichen , sogenannte 30er , von
9 Zoll mutterem Durchmesser und 7 Zoll Dicke
am Zupfende ,

4) 40 Stück dergleichen , sogenannte 30er , von
8 Zoll mutterem Durchmesser uav 6 Zoll Dicke
am Zapfende ,

5) 10 Stück dergleichen , sogenannte 40er , von
9Zoll mittlerem Durchmesser und wenigstens
7 Zoll Dicke am Zopfende ,

6 ) 150 Stück forlenc Brückendielen von 25 Fuß
Länge , 2/ '

. Zoll Dicke und zwischen 9 dis lir
Zoll Breite ,

7 ) 100 Stück dergleichen , von 12 Fuß Länge , 2 ' / .
Zoll Dicke und zwischen 9 bis 10 Zoll Breite .

^ I» . Seilcrwaaren :
8) 2 Stück Aakeriaue , jedes 440 Fuß lang und 1

Zoll d .ck,
9) 2 Furthletnen , jede 250 Fuß lang und 7 Linien

dick ,
10 ) 25 Spitzstränge ,
11 ) 10 Psunv Gabelkordel .

Nagelschmiedwaaren :
12 ) Schiffsuagel von 5 Zoll Länge ,13 ) 2000 „ dcr^l . „ 4 „ „14 ) 20il0 „ dergl . „ 3
15 ) 2000 dergi . „ 2

" "

Dieser Bedarf soll im « oümffstonSwege , mit Vor -
behalt hö - erer Genehmigung , vergeben werden . Ueder -
all , wo von Gewicht und Maß die Rede ist , gilt das
badische, und die Lieferung hat franko an bas Brücken -

Magazin zu Dieoesheim zu geschehen , woselbst die
Uebernahme erfolgt .

Zu dieser Lieferung wird eine Frist gestattet , welche
fich bei dem tannenen Gehölz und den B -ückendielen
nicht über 3 Monate und bei den Seiler - uns Nagel¬
schmiedwaaren nicht über

'
6 Wochen , vom Tage des

Zuschlags an , erstrecken darf .
Die tannenen Floßbalken müsse » ganz gesund ,

schön gerade und wo möglich anfrei , auch dürfen fie
nicht verdreht sein . Bei den Brllckendielen wird be¬
dungen , daß sic aus Kienforlenholz geschnitten wer¬
den , daß sich daran nur möglichst wenig Splint be-
finde , daß sie ferner möglichst wenig abwahnig und
astfrei , und weder abhölzig noch harzrissig find . Das
Seilwerk ist zu stufen und aus » mein , fleckenfreiem
Oberländer Srleißdaiff zu fertigen , und die Schlffs -
nägel . wovon die Muster hier und beim Brückenmei -
ster in Dieoesheim aufliegen und eingesehen werden
können , müssen

das Hundert 5zöllige ein Gewicht von wenigstens
6 Pfund 16 Lotb,

„ Hundert 4zöllige ein Gewicht von wenigstens
3 Pfund 24 Loih ,

„ Hundert 3zöllige ein Gewicht von wenigstens
2 Pfund 3 Loih ,

„ Hundert 2zöllige ein Gewicht von wenigstens
1 Pfund

haben .
Wer die Lieferung des einen oder andern der Ge¬

genstände zu übernehmen wünscht , hat die Anforde¬
rung bei dem tannenen Floßholz nach dem Kubikfuß ,
bei den forlenen Brückendielen nach dem Quadratsnß ,
bei dem Seiln erke nach dem Gewicht per Pfund und
bei den Nagelschmiedwaaren für je hundert Stück zu
stellen .

Die Soumisstonen sind längstens bis zum 12 .
März > 859 , verschlossen und mit der Ueberschrtst
„Brückenmateriallieferung betr ." , anher einzureichen .

Die Zahlung erfolgt alsbald nach geschehener Lie¬
ferung und Uebernahme der verschiedenen Gegen¬
stände , am Sitze der Unterzeichneten Stelle .

Mosbach , den 24 F bruar >859 .
Großh . Obereinnehmerei .

H o f m a n n.
0 .878 . Wolfach .

Holzversteigerrmg .
Die Sladtgemeline Wolfach läßt »achvcrzeichnete

Hotzsortimente im Gemeuidewald allda
Freitag den I l . März d. I . ,

Nachmittags l Uhr ,
im Raihhause dahier öffentlich versteigern , als :

Ea . 8 - bis l0,060 Siück Gemeinholz ,
„ 500 Stämme gefitzmtes Holz vom 40er auf¬

wärts dis zum 80cr ,
Eine Parthie Sägklötze , nebst einer Parthie klei¬

nes Hoüä, »verholz ,
„ 1550 Stück große Gerüstüangen von 50 bis 70 '

Länge ,
„ 250 Stück Telegraphenstangen ,
„ 1000 „ große Hopfenstangen ,
„ 200 „ mittlere do ..

ca. SO Klafter tannenes Scheiterholz und
„ 30 „ do . Prügelholz .

Waldhüter ist angewiesen , den SteigerungSliebha -
bern die Sortimente auf Verlangen vorzuzeigen .

Die Bedingungen werden am Stcigerungstag er -
öffnet .

Fremde Steigerer haben einen Bürgen und Selbst -
schuldner zu stellen .

Wolfach , den 27 . Februar 1859 .
Der Gemeinderath .

Bürgermeister
B ü h r e r .

vät . RaihSschr . Jeger .
0 .923 . Nr . 92 . St . Leon . ( Holzverkeigr -

rung ) Aus den Domänenwaldungen des Forstbezirks
St . Leon , Stlag Nr . 3 u . 4 Sentner und Sau -
lach , werden mit üblicher Borgfrist nachstehende
Holzsoriimente einer öffentlichen Steigerung ausge -
setzi :

Donnerstag den 10 . März , mit der Zusam -
menkunft Morgens 9Ubr auf dem St .- Leon - Kronauer
Wege : 7 Eichen und 96 Forlen , Baudolzstämme und
Klötze , 1 Erle und 45 Stück forlene Deicheln .

Freitag und Samstag den II . und 12 .
März , mit der Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
dem Rathhause in St . Leon : 235 Klstr . buchene
Scheiter . 220 , Klstr . gemischtes und 70 ^ . Klstr . for -
lenes Scheitholz ; 234 Klstr . buchene und 33 Klstr . ge-
mischte Prügel ; I42 > . Klstr . Stockholz ; 10500 Stück
buchene und 9250 Stück gemischte Wellen .

Sl . Leon , den 25 . Fcbr . >859 .
Großh . bav . Bezirksforstei .

B a j c r .
0 .879 . Nr . 136 . Wolfach . ( Holzvcrstei -

gerung . ) Freitag den 11 . März , früh 11 Uhr ,
werden im Babwirthshause in Rippoldsau au - dor¬
tige » Domäncnwaloungen öffentlich versteigert :

4 Klafter fichlenes Küdlerdolz , 224 ?/ . Klafter tan -
ncnes Scheit - und 1830 , Klafter tannenes Prügel¬
hol, . Sämmtliche Hölzer sind längs der Landstraße
aufgesetzt .

Wolfach , den 26 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstci .

Wagner .
0 . 946 . Nr . 151 . Müllhcim . ( Eichenschäl -

rinde - Verkauf .) Aus diesseitigen Domänen¬
waldungen werden öffentlich versteigert , im Distrikt
Kühberg , Freitag den I I . März l. I . , Morgens
8 Udr : Eichenlodrinde von 80 M . Klstr . Eichenstämme
zu 20 Klstr . geschätzt. Die Verhandlung ist in diessei¬
tigem Geschäftszimmer .

Müllhcim , de» 28 . Februar 1859 .
Großh . bav . Bezirksforstei .

Will .
0 .932 . Nr . 2457 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Schremermeisters Christoph Schümm von hier ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rlchtigstellungs -
und Vorzug - verfahren auf

Mittwoch den 6 . April 1859 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerichrskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per -
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs , oder Unterpfandsrechte , welche fle geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder Au -
tremng des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -
vergleiche und Ernennung des Maffepfiegers und
Giäubigerausschuffes die Nichterscheineoben als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die Ausländer haben spätestens bis dahin durch
öffentliche Urkunde einen hiesigen Einwohner als Ein -
händigungsgewalihaber aufzustellen , indem sonst alle
künftigen Verfügungen mit voller Rcchtswirkung nur
an die Gerichtslafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 21 . Februar >859 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . Vincenti .
0 .933 . Nr . 2456 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Den Schuldnern des verstorbenen
Schreinern » ,sters Christoph Schümm dahier , über
»essen Nachlaß heuie die Gant für eröffnet erklärt
wurde , wlrv aufgegeben , beiVermewen doppelterZah -
lung a » Niemanden ander « , als an den fürsorglichen
Maffkpflegcr , Gerichistarator Heinrich Herren -
schmivl dahier , Zaplungen zu leisten .

Karlsruhe , den 21 . Febr . 1859 .
Großh . bav . SladtamtS - Gericht .

v. Vincenti .
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